
 

 

Die Sinnhaftigkeit und Wichtigkeit ei-

ner ĚsauberenĘ getrennten Erfassung 

von Bioabfällen müssen stärker in die 

öffentliche Wahrnehmung getragen 

werden. Daher wurde nun der 26. Mai 

zum ĚTag der BiotonneĘ erkoren. Ein 

besonderer Tag als Möglichkeit für alle 

Akteur*innen der Bioabfallbranche ge-

meinsam und gebündelt die breite Öf-

fentlichkeit, Presse und Politik anspre-

chen zu können.  

Die Sortenreinheit der eingesammelten 

Bioabfälle nimmt einen hohen Stellen-

wert ein, um hochwertige Komposte und 

Gärprodukte zu erzeugen und diese als 

Nährstofflieferanten und Humusbildner 

wieder dem Boden und der Pflanze zur 

Verfügung stellen zu können. Zur Ver-

besserung der Sortenreinheit der Bioab-

fälle bedarf es kontinuierlich guter Öf-

fentlichkeitsarbeit, die erfolgreich 

durch Kampagnen wie #wirfuerbio oder 

Aktion Biotonne Deutschland unter-

stützt werden kann. Die Wirksamkeit 

solcher Maßnahmen verbunden mit 

Kontrollen und auch Sanktionen bele-

gen viele erfreuliche Praxisbeispiele, 

insbesondere wieder in jüngster Zeit. 

Als Resultate dieser Aktivitäten zeigen 

sich deutliche Reduktionen der Fremd-

stoffgehalte in den gesammelten Bioab-

fällen. Ein wichtiger Antrieb hierfür ist 

sicher auch die Novelle der BioAbfV 

2022, mit der rechtlich erstmals ein di-

rekter Fokus auf die ĚReinheitĘ der ge-

sammelten Bioabfälle gelegt wurde. Der 

neu eingeführte Kontrollwert bzw. das 

Rückweiserecht gelten erst ab dem 1. 

Mai 2025, jedoch nutzen viele öffent-

lich-rechtliche Entsorgungsträger die 

Übergangszeit bis zum Inkrafttreten, um 

die Sortenreinheit der Sammlung deut-

lich zu verbessern und die Kontrollwerte 

zuverlässig zu unterschreiten. 

Gemeinsames und gebündeltes 

Auftreten der Branche 

Um diese Entwicklung weiter zu unter-

stützen und anzutreiben, entstand die 

Idee, einen bundesweiten und sich jähr-

lich wiederholenden ĚTag der BiotonneĘ 

zu etablieren. An diesem Thementag 

kann nun verbände-, organisations-, 

entsorgungsträger- und betreiberüber-

greifend die breite Öffentlichkeit gebün-

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Aus der Praxis 

Um einen Kompost mit 

bester Qualität herzustel-

len, hat die Entsorgungs-

gesellschaft Steinfurt 

(EGST) statt auf bessere 

Sortiertechnik, auf stär-

kere Eingangskontrolle 

gesetzt. 
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BGK-Statistik  

Die jährliche Datenaus-

wertung der BGK-

Gütesicherungen für das 

Jahr 2022 bestätigt den 

erwarteten Rückgang der 

angefallenen und verar-

beiteten Inputmengen in 

der Kompostierung.  
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Sammelhilfen Biogut  

Die TUHH hat den Stand 

der Akzeptanz von Sam-

melhilfen für die Biogut -

erfassung in Deutschland 

evaluiert und die Infor-

mationen in einer Karte 

zusammengestellt. 
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delt angesprochen werden. Wenn alle, die in 

der Bioabfallbranche tätig sind, diesen Tag 

nutzen, um die Bedeutung der getrennten Bio-

abfallsammlung hervorzuheben, können wir 

gemeinsam am meisten erreichen. Dazu kann 

die Ansprache der Öffentlichkeit, Presse, Poli-

tik, Nachbarn etc. in dem jeweils eigenen Wir-

kungsradius mit Pressemitteilungen, Veran-

staltungen, Erwähnung des Tages in den Me-

dien, Social Media, der Abfallberatung 

u. v. m.  erfolgen. 

Die Idee des Thementages ist bereits bei den 

Organisationen und Akteuren*innen der Bio-

abfallwirtschaft auf sehr starke Resonanz ge-

stoßen. Dabei bedarf es keines übergreifen-

den Konzepts, sondern nur der Zusage aller 

Beteiligten, in ihren jeweiligen Möglichkeiten 

auf diesen Tag aufmerksam zu machen. So 

kann individuell agiert, aber gemeinsam die 

gleiche Botschaft verbreitet werden, dass Bio-

abfälle getrennt und sortenrein über eine Bio-

tonne erfasst werden sollten.  

Alle geplanten Aktivitäten können auf der 

Homepage www.tag-der-biotonne.de  einge-

tragen und gesammelt werden, so dass sich 

über die Aktivitäten vor Ort informiert werden 

kann. Daher der Aufruf der BGK an alle Mit-

streitenden der Bioabfallwirtschaft, den Tag 

der Biotonne am 26. Mai für die jeweils eige-

ne Kommunikationsstrategie zu nutzen und 

die Aktivitäten hier einzutragen, damit diese 

auf der Homepage www.tag-der-biotonne.de  

veröffentlicht werden. (DW) 

(Fortsetzung von Seite 1) 

 

Die jährliche Datenauswertung der BGK-

Gütesicherungen für das Jahr 2022 bestätigt 

den erwarteten Rückgang der angefallenen 

und verarbeiteten Inputmengen in der Kom-

postierung.  

Gütegesicherte Kompostier- und Vergärungs-

anlagen verarbeiteten im Jahr 2022 insgesamt 

13,46 Mio. Tonnen Input. Davon wurden rund 

7,64 Mio. Tonnen für die Erzeugung von Kom-

post und 5,82 Mio. Tonnen für die Erzeugung 

von Gärprodukten eingesetzt.  

Im Vergleich zum Vorjahr gingen die Input-

mengen der gütegesicherten Kompostieranla-

gen trotz steigender Anlagenzahl um ca. 

700.000 t zurück. Neben gesunkenen Mengen 

an Biogut (Biotonneninhalten) ist der Rück-

(Fortsetzung auf Seite 3) 

BGK-Statistik für 2022  

Gütegesicherte Kreislaufwirtschaft auf 

hohem Niveau 

Abbildung 1: Entwicklung der Inputmengen von Kompostierungs- und Vergärungsanlagen mit RAL-

Gütesicherung, 2000 bis 2022 

http://www.tag-der-biotonne.de/
http://www.tag-der-biotonne.de
http://www.tag-der-biotonne.de/
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gang insbesondere auf rückläufige Mengen 

an Grüngut zurückzuführen, die aufgrund der 

trockenen Witterung und der zunehmend 

energetischen Verwertung deutlich niedriger 

ausfielen.  

Für die Gütesicherung von Gärprodukten hin-

gegen war im Jahr 2022 wieder eine Zunahme 

der verarbeiteten Mengen von mehr als 

100.000 Tonnen zu verzeichnen, die teilweise 

die Verluste in der Kompostierung ausglei-

chen.  

Insgesamt ist festzuhalten, dass die Verwer-

tung von Bioabfällen nach wie vor auf hohem 

Niveau stattfindet und sich die Gütesicherun-

gen der BGK kontinuierlich weiterentwickeln, 

u. a. mit der neuen Gütesicherung für Substra-

te aus dem Lebensmittelrecycling.  

Produktionsanlagen mit RAL-Gütesicherung  

Die Übersicht zur aktuellen Zahl der unter-

schiedlichen Gütezeichenverfahren findet 

sich in der folgenden Tabelle 1.  

Kompostieranlagen  

Die gängigen Einsatzstoffe zur Herstellung 

von gütegesicherten Komposten sind zu 48 % 

Biogut und 50 % Grüngut. Sonstige Bioabfälle 

kommen nur vereinzelt zum Einsatz (2%).  

In kombinierten Kompostierungs- und Vergä-

rungsanlagen werden die eingesetzten Bioab-

fälle neben der stofflichen Verwertung 

(Recycling) im Vorfeld energetisch genutzt. 

Durch die Vorschaltung einer Vergärungsstufe 

wird Biogas gewonnen und das erzeugte Gär-

produkt im Anschluss kompostiert.  

Zunehmend werden strukturreiche Grünabfäl-

le energetisch in Biomasseheizkraftwerken 

verwertet und stehen einer Kompostierung 

nicht mehr zur Verfügung. Nur durch eine Ver-

wendung der Aschen als oder in Düngepro-

dukten kann zusätzlich eine stoffliche Nut-

zung erfolgen. Die Frage, wie Biomasse am 

besten zu nutzen ist, wird derzeit intensiv im 

Rahmen der nationalen Biomassestrategie 

(NABIS) diskutiert. Dazu haben das Bundes-

ministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, 

das Bundesministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft sowie das Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 

und Verbraucherschutz ein gemeinsames Eck-

punktepapier vorgelegt. Die BGK hat sich mit 

einer Rückmeldung beteiligt und wird den 

Prozess weiter verfolgen und begleiten. 

Biogasanlagen 

Neben der Verarbeitung von Biogut in kombi-

nierten Kompostierungs- und Vergärungsanla-

gen werden industrielle und gewerbliche 

Reststoffe meist flüssig vergoren. Zu nennen 

sind z. B. gewerbliche Speise-

reste, überlagerte Lebensmit-

tel, Flotate und Fettascheide-

rinhalte.  

Ein Überblick zu den verwerte-

ten Stoffen in den Biogasanla-

gen findet sich in Abbildung 

2. 

NawaRo-Biogasanlagen hin-

gegen verwerten nur Energie-

pflanzen und Wirtschaftsdün-

ger, d. h. keine Bioabfälle. 

Einen Überblick hierzu bietet 

Abbildung 3.  

Vermarktung 

Seit Jahrzehnten ist die Land-

wirtschaft als Hauptabneh-

mende für Komposte und Gär-

produkte etabliert (Abbildung 

4). Annähernd 58 % der Kom-

poste und nahezu alle Gärpro-

dukte werden als organische 

Düngemittel auf landwirt-

schaftlichen Flächen eingesetzt.  

Im Vergleich zum Vorjahr ist ein Anstieg der 

Vermarktung in den Bereich der ökologischen 

Landwirtschaft festzustellen. Die Abgabe an 

konventionelle Betriebe ist hingegen etwas 

zurückgegangen.  

Aufgrund der hohen Preise für mineralische 

Düngemittel und der ungewissen Prognosen 

ist die große Nachfrage nach organischen 

Düngemitteln ungebrochen. Dem gegenüber-

(Fortsetzung von Seite 2) 

 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Tabelle 1: Gütezeichennehmende (Produktionsanlagen) und Produk-

te in den RAL-Gütesicherungen der BGK, Stand: Februar 2023 

Gütesicherung  Anlagen  Produkte/Leistungen  Gütezeichen 

Gütesicherung  

Kompost  
RAL-GZ 251 

595 

Fertigkompost 

Frischkompost 
Substratkompost  

 

Gütesicherung  
Gärprodukt 

RAL-GZ 245 

145 
Gärprodukt fest 
Gärprodukt flüssig 

 

Gütesicherung  

NawaRo-

Gärprodukt 

RAL-GZ 246 

42 
NawaRo-Gärprodukt fest 

NawaRo-Gärprodukt flüssig 
 

Gütesicherung  

Dünger/
Holzaschen 

RAL-GZ 252/1 

18 Holzaschen  

Gütesicherung  

Lebensmittelrecyc-

ling RAL-GZ 252/1 

9 
Substrat aus der Aufberei-

tung  
 

https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/Rechtsbestimmungen/23-02-15_Rueckmeldung_NABIS_BGK.pdf
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steht der Rückgang der verarbeiteten Bioab-

fallmengen, der sich auf das Angebot der er-

zeugten Komposte auswirkt. Dem könnte wie 

bereits angesprochen durch politische Wei-

chenstellungen entgegengewirkt werden. 

Auch die Vermarktung im Bereich der Erden-

herstellung entwickelt sich stetig. Das Thema 

Torfersatz spielt eine zunehmend große Rolle. 

Fast ein Viertel der gütegesicherten Komposte 

(23 %) finden als Substrat- oder Fertigkom-

post ihren Einsatz in der Erdenherstellung. 

Auf diesem Weg leistet der Kompost einen 

Beitrag zur Reduzierung und Minimierung des 

Torfeinsatzes und ist wichtiger Bestandteil 

der Torfminderungsstrategie. 

Weitere Absatzbereiche sind der Landschafts-

bau sowie der Hobbygartenbau mit Anteilen 

von je ca. 7%. (TJ) 

 

(Fortsetzung von Seite 3) 

Abbildung 3: Zusammensetzung der Einsatzstoffe 

in gütegesicherten NawaRo-Biogasanlagen (RAL-GZ 

246) im Jahr 2022 

Abbildung 4: Absatzwege gütegesicherter Komposte 2022 

Abbildung 2: Zusammensetzung der Einsatzstoffe 

im Jahr 2022 in reststoffvergärenden gütegesi-

cherten Biogasanlagen (RAL-GZ 245) 

 
BGK 

Grundschulung für Gütesicherungsbeauftragte  

Die Schulung richtet sich in erster Linie an ĚNeueinsteigerĘ zum Thema ĚGûtesicherungĘ. Ne-
ben den Grundlagen und der Funktionsweise der RAL-Gütesicherungen für Kompost und Gär-
produkte werden auch für die Branche ausgewählte abfall- und düngerechtliche Bestimmun-
gen vorgestellt.  

Weitere Informationen und die Termine 2023 mit den Anmeldeformularen finden Sie unter 
dem folgenden LINK. 

https://www.kompost.de/service/schulungen/grundschulung-gs-beauftragte
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Die Gruppe Bioressourcenmanagement des 

Instituts für Abwasser - und Gewässerschutz 

der Technischen Universität Hamburg (TUHH) 

hat die aktuellen Bioabfallsammelsysteme in 

Deutschland evaluiert und die Informationen 

in dem von der TUHH entwickelten Online-

Tool BRIT (Bioresource Information Tool) zu-

sammengestellt. Dabei wurden die derzeit 

akzeptierten bzw. teils geförderten Sammel-

hilfen ermittelt.  

Für die getrennte Bioabfallerfassung wurden 

den Bürgern in den letzten Jahren vermehrt 

Küchenabfallsammelbeutel aus Papier bzw. 

biologisch abbaubaren Kunststoffen (BAK) 

angeboten. Bei BAK-Beuteln wird eine biologi-

sche Abbaubarkeit des Materials durch eine 

Zertifizierung nach DIN EN 13432 nachgewie-

sen. Entsprechende Beutel sind mit dem 

Keimling-Logo gekennzeichnet. Die Akzeptanz 

bzw. die Vorgaben zur Verwendung oder 

Nichtverwendung dieser Beutel sind bundes-

weit nicht einheitlich geregelt. Insbesondere 

BAK-Beutel werden von Bioabfallbehandeln-

den häufig nicht akzeptiert, da eine unzu-

reichende biologische Abbaubarkeit in ihrem 

industriellen Prozess befürchtet wird.  

Die Zulassung oder Nichtzulassung von Sam-

melbeuteln in der Biotonne ist grundsätzlich 

in den Abfallsatzungen der entsorgungs-

pflichtigen Körperschaften geregelt. Während 

die Sammelsysteme von den einzelnen Abfall-

sammelorganisatoren, also den Kommunen, 

kreisfreien Städten oder Landkreisen, vorge-

geben werden, wird der zulässige Inhalt der 

Biotonne in der Regel von den Entsorgern 

bzw. den Betreibern der Behandlungsanlagen 

festgelegt. Für die Bevölkerung werden diese 

Informationen in Form von Abfallsortierhin-

weisen aufbereitet und über verschiedene 

Kommunikationsmittel, wie z. B. die Internet-

seite des Abfallbetriebes oder Flyer und Bro-

schüren, verbreitet. Diese Sammelrichtlinien 

wurden für alle Abfallsammelgebiete 

Deutschlands ausgewertet und im BRIT-Tool 

der TUHH strukturiert dokumentiert (BRIT, 

2023). Abbildung 1 visualisiert die Informati-

onen bezüglich der Sammelbeutel für die Si-

tuation im Jahr 2022. Zudem werden die Regi-

onen hervorgehoben, in welchen es bis Ende 

2022 noch keine Bioabfallsammlung gab. Das 

BRIT-Tool enthält darüber hinaus eine Viel-

zahl weiterer Informationen zu Sammelsyste-

men für Bioabfall.  

Insgesamt wurden in Deutschland 899 ver-

schiedene Sammelgebiete identifiziert. Sie 

unterscheiden sich hinsichtlich der Verant-

wortlichkeit der Sammlungsorganisation für 

ein bestimmtes Gebiet. Sammlungsrelevante 

Faktoren wie die Art des Sammelsystems, die 

Gebührenstruktur oder die Sammelfrequen-

zen können sich deutlich unterscheiden. Die 

eindeutige Akzeptanz von Beuteln gestaltet 

sich wie folgt:   

Á nur Papierbeutel in 749 Sammelgebieten 

(85,1 % der Bevölkerung), 

Á nur BAK-Sammelbeutel in 6 Gebieten (1,1 % 

der Bevölkerung), 

Á beide Beutelarten in 74 Gebieten (6,0 % der 

Bevölkerung), 

Á keine Beutel in 10 Gebieten (0,9 % der Be-

völkerung) 

Bei den zugeordneten Sammelgebieten mit 

erlaubten Papierbeuteln wurde in den Vor-

schriften teilweise nicht spezifisch auf diese 

hingewiesen, sondern auf Papier im Allgemei-

nen. Bezüglich des Typs der BAK-Beutel gab 

es in einigen Gebieten, jedoch nicht allen, 

Einschränkungen bezüglich des Materialtyps. 

So durften entweder Blends mit thermoplasti-

scher Stärke (TPS) oder mit Poly-Milchsäure 

(PLA) eingesetzt werden. Diese beinhalteten 

teilweise auch eine verpflichtende Nutzung 

bestimmter durch das Abfallunternehmen 

meist kostenlos bereitgestellter Beutel. Dar-

über hinaus gab es Gebiete, in denen durch 

fehlende oder unklare Angaben keine Zuord-

nung bezüglich der Verwendung von Beuteln 

getroffen werden konnte. Dies betrifft 9 Ge-

biete (1,6 % der Bevölkerung), in welchen 

zwar Papiersammelbeutel erlaubt sind, je-

doch keine Angabe zu BAK-Sammelbeuteln 

gemacht wurden. Somit sind Papierbeutel in 

insgesamt 832 Sammelgebieten eindeutig 

erlaubt (92,7 % der Bevölkerung). In weiteren 

13 Gebieten (1,6 % der Bevölkerung) findet 

man weder Informationen zu Papier- noch zu 

BAK-Sammelbeuteln.  

In 38 Gebieten (3,7 % der Bevölkerung) gab 

es bis Ende 2022 noch keine getrennte 

(Fortsetzung auf Seite 6) 

Technische Universität Hamburg 

Stand der Akzeptanz von Abfallbeuteln 

als Sammelhilfsmittel für Bioabfälle  
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Sammlung von Bioabfällen. In einigen dieser 

Gebiete wird sie jedoch 2023 eingeführt 

(Walk, 2023).  

Mit den Ausnahmen der verpflichtenden Nut-

zung von zur Verfügung gestellten BAK-

Beuteln in wenigen Gebieten gibt es folgende 

Varianten der Bereitstellung von Beuteln: kei-

ne Bereitstellung oder kostenlose bzw. kos-

tenpflichtige Bereitstellung durch das Abfall-

unternehmen. Die Verwendung von bereitge-

stellten Vorsortierhilfen verspricht Vorteile 

bezüglich des Trennverhaltens der Bürger. Die 

Akzeptanz eines Beuteltyps in der Biotonne 

bzw. dessen Bereitstellung durch den Entsor-

ger sagt jedoch nichts darüber aus, wie die 

Bürger ihre Abfälle in der Praxis tatsächlich 

sammeln (Walk, 2023). Neben Beuteln sind 

jedoch auch Gefäßsysteme möglich. Diese 

haben den Vorteil, dass sie beutelfrei und 

damit ressourcensparend betrieben werden 

können. (WAL, KOE) 

Quellen: 

BRIT (2023): Bioresource Information Tool 

(BRIT-Tool). Version 01/2023: Technische 

Universität Hamburg, Institut Abwasserwirt-

schaft und Gewässerschutz, Gruppe Biores-

sourcen-Management (Hrsg.). https://

brit.bioresource -tools.net/home/.  

Walk, S. (2023): Optimisation of household 

food waste management: From current to new 

practices. Dissertation an der Technische Uni-

versität Hamburg (voraussichtliche Fertigstel-

lung 2023).  

(Fortsetzung von Seite 5) 

 

Abbildung 1: Akzeptierte Arten von Bioabfall -Sammelbeuteln auf Basis der Sammelgebiete in Deutschland, 

Stand: 12/2022  


